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Katholifehe Politik.

-Wir haben bereits vor vielen Wochen, lange Zeit
vor dem Scaatsstreich in Paris auf einen Hauptverbitn-
deten LouisNapoleonsaufmerksam gemacht: auf die

katholische Geistlichkein Sonderbarerweife habenvdie
Zeitungen damals nicht die mindeste Rücksicht hierauf
genommen; allein gegenwärtig steht die Sache anders-
und die Hand, die«mit im Spiele ist, tritt sehr erkenn-

bar hervor.
»

’.
.

Schon im August dieses Jahres ist eine Note des
Papstes an Oesterreich bekannt geworden,»welchedie
Fortregierung Louis Napoleons in Frankreich als eine
Nothwendigkeitdarstellt.«DenPapst wies daran hin,

daß dies das einzige Mittel fei, der französischenBe-

satzung Roms st»chentweder zu·entledigenoder sie un-

gefährlich für slch Und »OesirtztchsPläne zu machen.

Der Wunsch desPapskesist erfullt,und nicht ohne Zu-

stimmung Oe reichs, was genugend bewiesen wird durch
das Verbot der Zeitungen in Wien, welche den Staats-

streichNapoleons tadeln. Die nächsteZ.-it schon wird

lehren, ob Napoleon Wort hizltenund die französische
Besatz aus Rom zurückziehenwird. Daß Oestreich dar-

auf rechnet, das ergiebt sich aus den Truppentnärschen,
die Oestreich aus den Weg nach Rom kommandirt, und

daß Napoleon die-Bedingung seines Paites erfüllen
wird, dafür scheint uns in der Verleugnung des fran-

zösischenGeneralsQudinoh des Besiegers von Rom,
eine Andeutung zu liegen.

Wie dem aber auch fei- se steht fo viel fest, Daß die

. katholischeGeistlichkeitsehr ernstlich zu Napolcon hält«
Der Jesuit Montalembert hat bereits einen Aufruf»

’

an feine Gesinnungsgenossenzu Gunsten Louis Napo-
IODUS erlassen. Er, der Legitintist, der von seinem po-

litischen Standpunkt aus am meisten den Staatsstreich
verdammen sollte, er erklärt dessenNothwendigkeit. Er

Berlin, Donnerstag,den 18. Dezember sie-st-
»

fordert die katholischen Conservativen.auf,für Louis

Napoleon zu stimmen! —- Jn gleichem Sinne hat der

Bischofvon Chartrcs durch ein Rundschreibenan der Dis-

zesan-Klerus eine Aufforderung ergehen lassen, und es

,ist nicht zu zweifeln, daß die Geistlichkeitihren Einfluß
recht wirksam —- und wir glauben mit großem Erfolg

·

——— beim Landvolk geltend machen wird.

Jnteressant ist es uns aber, »daßnicht nur die«fran-
zösischekatholische Geistlichkeit, sondern auch die«preußi-
sche das Heil Frankreichs im Napoleonischen Regiment
erblickt. Der hiesige katholische Kirchenanzeiger ergeht
sich iim neuesten Blatt im Lobe« Napoleons, der das

Pantheon dem katholischenKultus zurückgegebenund so
der Schutzpatronin von Paris, der heiligen Genovefa

"

die gebührendeEhre erwiesen.
»

Der katholischeKirchenanzeigerergeht sich bei dieser
Gelegenheit in einer etwas eigenthümlichenGeschichts-
anschanung. Er behauptet, daß Gott darum die Regie-
rung Karl X. und Louis« Philipp-S zum Sturze gebracht
hat, weil sie Beide nicht die wahren Grundsätzedes —

Christenthums» des katholischen, zur Grundlage des

»neuen« Frankreichs machten. Eine Behauptung, die
uns mindestens in Bezug auf Karl X. sehr neu ist,
und eine geschichtlicheAnschauung, die uns sehr-in Ver-

wunderung setzt,wenn wir bedenken,daßdie katholischen
Stuarts England von einer Revolution zur andern

bracht-en, während das protestantischeHaus Oranien dem

Staate eine beneidenswerthe, in keinem katholischen
Reiche bestehendeFestigkeitgegeben. —-

An Napoleon indessen knüpft,sichVie- rieue Hoff-
nung des katholischenOrgans, und wir sinnt-hurendar-

aus, daß es nicht auf die Stautsform ankomme,,"nicht
darauf, ob in Frankreich die, legitimeMonarchie oder die

Republik herrsche, sondern darauf, obfFrankreichecht
katholisch regiert werde oder nicht. Hören wir den ka-

tholischenKirchen-Anzeigerselber:



» Wiederum bietet Gott einem Napoleon sdie schöneGele-

genheit,sFrankreichvollständigund wahrhaft in den Schooß
des Christenthums mit Hülfe der Kirche zurückzuführen-Es

hat dieser Napoleon aber so reiche und ernste Erfahrungen in

seinem Leben gemacht, daß er wohl erkennen kann, »Im kitkk
ein jedes Gebäude errichtet sei, das- nicht auf den unwandelba-

ren Grundvesten des Evangeliums steht, über dessenungetrübte
Reinheit sdie Kirche allein wachen kann. Die Schritte, welche
der Präsidentbisaus die neuesteZeit für die WahrhaftigeWie-

, dererweckungsdesChristenthunisk in allen Schichten der franzö-
sischenGesellschaftdurch, immer weiter gehende Befreiung der

Mchskspiioutin-würdigerKnechischaftgethan hat, berechtigen zu
der «-«Hoffnung,daß Navoleon wirklichdie Revolution besiegen
und eine dauernde Ruhe in den französischenStaatskörper hin-

einbringen wird,»auchOhne Daß er König tmd Kaiser,
oder der legitimeThron wieder aufgerichtet werd.

Die Geschichte führt die verschiedenartigsten Re-
gierungsformen der Staaten auf; sie taugen alle

nichts, wenn sie nicht auf der Grundlage tiehter
nnd tiefer Religiosität beruhen, »undkeinewird be-
stehen, welche, gestattet, daß diese Grundlage er-

schüttert nnd untergraben wird.«-
«

«

Wir Vernehmen hiernach im katholischen Anzeiger
eine politische Toleranz, die beachtenswerth ist und aus

der hervorgeht, daßsdas repnblikanische Frankreich, wenn
es nur ,,mit H·lfe der Kirche« in deren Schooß zurück-
gebracht wird, cher geborgen ist, sicherer als die Staa-

ten des Protestantismus, »dessenWesen in der Opposi-
tion und Verneinung der Kirche« besteht. —-—

Vielleicht könnte nian hieraus schließen, daß es- dein

Katholicismus nicht möglichsei, die Staats-Obrigkeit pro-

testantischer Staaten, deren Wesen in der Opposition und

Verneinung der Kirche besteht, in Angelegenheit des

taates anzuerkennen, der ja nur mit Hilfe und im

chooßder katholischen Kirche gesichertsein soll. -

·

Allein dem ist nicht so. z
-

Herr ,,Melchior durch Gottes Erbarmung und des

heiligen apostolischen Stuhles Gnade Cardinal-Priester
der heiligen römischen Kirche und Fürst-Bischof von

Breslau« belehrt uns in einein Hirtenbrief vom 6. No-
Vember eines Bessern. »

"

DiesenHirtenbrieß der die Fasten-Ordnung für das

nächsteKirchetijahr einleitet, ist mit außerordentlich leb-

haftem-Eifer gegen den Anti-Chrift, den Socialismus

gerichtet, freilich in einer Zeit, wo er von dem geliebten
Sohn Louis Napoleon noch nicht vernichtet war, und

als Schutzwehr gegen denselben wird der unbegrenzte
.Gehorfam gegen die Obrigkeit empfohlen. Aber der

Hirtenbries scheint es zu fühlen,daß es einer Vertheidik
gung,bedarf, wenn die Autorität einer protestantischen
Obrigkeit anerkannt werden soll, und er hält es für nö-

thig- auf- die Apostel zu verweisen, die bekanntlich anbe-

PhleWAuch einer heiduischen Obrigkeit gehorsam zu
ein. —-

«

Die betreffendeStelle lautet als-o:
-

«

;-Ja-,«,Geliebte,ich nehme keinen Anstand, Euch auf die
WVM ROHR-stets(2s Thessal 2)v hinzuweisen, nnd Euch zu
sagen: daß das Geheimnißder Bosheit, welches schon damals

Mkkfsm'«war, gerade in unsern Tagen wirksamer ist, denn je
Myst- dttß das Werk des Widerchrists offenkundiger betrieben

-

wird als je, nnd daß, wenn die heiligen Väter ehemals das

römischeNeichsür dasjenige Hindernis hielten, welches
nach dessszlpostelsAndeutung den Sieg des Widercheistsnoch

gehalten, gepflegt und ernährt wird;

aufhielt, wir jetzt durchdie Erfahrungbelehrt, mit noch viel
mehr Grund sagen konnen, weil .wir’s mit Augen sehen und
mit Händen greifen, daß W das Bestehen der rechtmäßigenGe-
walt, der obrigkeitlichen Autoritätüberhauptist, welchesdem

Siege des Weltverderbers noch Einhalt thut, und darum auch
von feinen Sendlingen und Wegberettcrn so gründlichgehaßt,
»so heftig angegriffenund so unermüdlichunterwühltwird «

.

Enthaltenwir uns nun hier gern aller Betrachtun-
gen, die rein in das Gebiet der Religion fallen, so ha-
ben wir doch zur Genüge gezeigt, daß man vom politi-
schen Gesichtspunkt »aus-Ursachehat, die katholischeKirche,
ihre Wirksamkeit nnd Lehren im Auge zu behalten, denn

sie spielen eine ernste Rolle in der Gegenwart, eine ern-

stere als sie seit vielen, vielen Jahrzehnten gespielt!

Berlin-, ben 16. Dezember.
.— Die »N. th: Z.« versichert, daß die Nachricht des

»Corr. B.« von einer Zusammeniunft der Kaiser von Rußland
. und Oesterreich in Italien falsch sei; dagegen stehe, »wenn

«

der Gang der diesseitigen Regierung inzwischen
sich nicht ändert« ein Besuch des russischenKaiserpaares in
Berlin für das nächsteFrühjahr bevor.

«

—- Die amtliche »Wiener Zig« theilt eine Note des öster-
reichischenGesandten in Washington an den dortigen Staats-«
sekretar des Answärtigenmit, welche mit den Worten beginnt-
» Antwort des Chevalier Hiilsemann, österreichischenGesandten
am Hofe (!) zu Washington.« , c

— Die ,,Schles. und Bresl. Zig.« bringen unter ihren
Jnferaten-eine Adresse an den König, unterzeichnet: »allerun-
terthänigst getrene Pommersche Landeskinder (biele Unterschrif-
t«en),« in welcher es heißt: »Ein. KöniglicheMajestät wolle-n
geruhen, unser Recht an Ew. KöniglichenMajesiät geheiligter
Person in vollem Umfange wieder herzustellen,und Allerhöchsi-
selbstSchritte thun, daß wir auf dem nun einmal verfassungs-
mäßigenWege von dieser Verfassung befreit werden«

si- Jn der am 14ten d. stattgehabten Sitzung des Lokalver-
eins für das Wohl der arbeitenden Klassen hielt He. v. Sal-
viati einen Vortrag über die sogenannten ,,Krippenanstal-
ten,« deren Einführung er dem Verein auf das angelegent-
lichste emvfahL Die ,,Krippen,«welchefür Kinder vom 14ten
Lebenstage bis zum "2t·en Jahre, deren Eltern durch Arbeit
außer dem Hause verhindert sind, ihnen die nöthige Pflege
angedeihen zu lassen, die Sorge übernehmen, sind im Jahre
1844 zuerst in Paris entstanden und verbreiteten sich schnell
über alle Stadttheile und in der Umgegend der Weltstadt, so
daß iin Jahre 1849 in Paris 14 und im ganzen Seinedepar-
tenient 23 solcher Anstalten sich befanden, welche von den Be-.

hörden beschütztnnd empfohlen nnd von einem in Paris zu-

sammengetretenen ,Comit(«3geleitet wurden. Von Frankreich
aus verbreiteten sich«die Anstalten nach Brüffel- London Und

Wien, wo im Jahre 1849 sieben Krippen unter dem Namen

»Sänglingsbewahranstalten«in’s"Leben traten. Diese Anstat-
ten, welchegleichsameine Lücke zwischen den Vereinen für arme

Wöchnerinnen und den Kleinkinderbeivahranftalten ausfüllen,
sind in Stätten mit einer zahlreichen Arbeiterbevölkerungvon

unermeßlicherWichtigkeit. Arme Familien-. deren Unterhalt von
der Arbeit aller Familienglieder oder mindestens beider Faun-
lienhäupterabhängt, werden aller Noth und Verlegenheit Mk-

rissen, wenn die Mutter ihren Säugling einer Anstalt anver-

trauen kann, wo derselbe in einer Wiege aufgenommen-»den

Tag über (von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend-) reinlich
per für Isdss Kind zu

zahlende Beitrag von-G Pf. bis l Sgr· pro TM Ist für den

Aermsten kaum in Anschlag zu bringen-ev
MUU dadurch ein

ganzer Arbeitstag gewonnen wied. Im Jshkc 1849 bestritten
die t4, in Paris bestehendenziktcpth Mk CLOOOFranken



89,000 Kinderpflegetageiiiid setztendadurch die armen Familien
in den Stand, -800,000 Arbeitstage nutzbrlngend zu verwen-

den. Nach mehreren in Folge des Vortrages gemachten Vor-«
schlagen bewilligte der Verein zur Errichtung der erstenKrivpe
in Berlin die Summe von 100 Thalern; der Verein rechnet
hierbei auf die reichlicheUnterstützungder wohlhabendenBevol-
keriing, indem die Jnstqndhaltuug Einer Anstalt·in hiesiger
Stadt sich auf cirka «800Thit. jährlichbelaufendurfte. Hof-
fentlichwird«die erwartete Unterstützung nicht ausbleibenund
derk Verein bald in den Stand gesetztwerden, die so unendlich

wohlthätigenAnstalten über die ganze Stadt auszudehnen.
j- Dje Zahk der Häuser, welche sich-in Berlin innerhalb

seiner Umfassungsmauein besindeii, betragknach«der neuesten
Zähluug .8000. Der lFeuerlassenwerthsamnitlicher-·Gebaiide
Mäuse sich auf 420 Millionen Thaler, wogegen der eigentliche
Werth beinahe die Summe von 200 Millionen Thaler errei-

· 0ll. ·

.

·

s

then-lDie Polizei hat in der Nacht vom 15ten auf den 16ten

d. Mts. in der Schützenstraßewieder ein HazardspielewNest
ausgenommen. Die Gesellschaft bestand größtentheilsaus
Haudwetkerm die verhaftet, nach Feststellung der Jdeiitität ih-
rer Personen aber wieder freigelassenwurden. .

T O ie bereits gemeldet, hat das Comite zur Bildung eines

Kapital onds für die Hinterbliebenen Lortzi·ng’s über die ein-

gegangenen Gaben, im Betrage von 9549 Thlru. 18 Sgr.,
Bericht erstattet. Die für die gesammelten Gelder angefaiisien
5proz. Berliner Stadtobligationeii «(9100Thlr.) find dein Ober-

«Bormundschaflsgericht,welches die ihm vom Coniitee gestellten
Bedingungen angenommen hat, übergebenworden; ebenso eine

kleine Nestsumme uiid die zum NachlaßgehörendenGelder. Das

Kapital darf nicht iii Papieren, welcheeinen niedrigemZinsfuß
haben, umgewandelt werden; die Zinsen desselbenverbleibender

Wittwe, so lange dieselbe unverheirathet ist, zur Nutznießung
und beliebigen Verwendung. —- -Zu dem sapitalfonds hat Bör-
lin mehr als ein Drittel beigesteuert; Nes lieferte nämlich das

Benefiz iiii Opernhause 1335 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf» das Ve-

snesiz im Friedrich-WilhelmstädtischenTheater 651 Thlr. 17 Sgr."
6 Pf» das von dein Redakteur und Verleger der Musilzeitung
,,Echo«,den Herren Kossak und Schlestiiger', veranstaltete Con-

eert 1078 Tblr. 15 Sgr. 3 Pf., ein Coneert des Herrn Gungl
ll Thlr. 25 Sgr., ein Conrert des Herrn Laade 55 Thlr.

5 Sgr. Und ein Concert des Herrn Liebig 42 Thit. 20 Sgr.,

alsoin Summa 3175 Ther 8 Sgr. 11 Pf. Rechiiet man

hierzu die Geschenkevon Privatpersonenund den Ertrag von

veranstalteten Sammlungelh lo«stellt sich für Berlin die Summe

,
Von 3614 Thlrn. 25 Sgr. ll Pf. heraus. —- Eiue Summe

von 852 Thtp., welche zur beliebigenVerwendung für denselben
Zweck eingegangen war, wurde der Frau Lortziiigzur Bestrei-

tung ihrer Bedürfnissewährend der Sammelperiode ubergebeiiz
— Die »Ger. Z.« bemerkt mit Bezug auf die fiisirzlichbei

Herrn Neichardt stattgefundeneHaussnchungzdaßdieselbenicht
wegen der »Ger. Z.« erfolgt sel- vielmehr sei ein bei einem be-

reits seit längererZeit verhafteten BlichhändlergeiuachterFund
ans unsittlicheii Bildern die Veranlassung zur Haussuchuiig in

mehreren Stein- und Buchdruckereiengewesen, die jedoch bei

Reichardt ohne Resultat gewesen ist und sein mußte, -da aus

dieser Anstalt derartige Erzeugnisse der Kunst nicht hervorgehen.
.- Das in der FriedrichsstraßeNr.112 gelegenedem Treu-

hmid gehörigeHaus ist zum·Verl’·aufgestellt.· » » .

er Wie verlautet, soll es imWerkefein, die zahlreichenhier

bestehendenVereine einer polizeilichenvltontrollezu unterwerfen.
Ein Mustilehrer, der an der Spitze-einessolcheiiVereinssteht,
soll bereits aufgefordertworden sein, eine Mitgliederliftedessel-

m eiiizureichen. » »

i- Eg ist mehrfachvon der Verhaiiung des Buchhandlers
—

thlesinger die Rede gewesen; das Sindvsthäkitliß foll, wie
wir erfahren, oI enden sein. Dr. Beil r denuneirte gegen
Schlesingerwegfmggiqchdrucksseinerin irr-en vor den Geschwu-

iien gehaltenen Vertheidigungsredez Schlesinger, der in Folge
dieser Deiiuneiation in Anklasgczllstandversetzt Wurde- machte
den Einwand, daß er das Manusiript der Rede von»·einem

.Stenograpben gekauft habe und brachte die Quittung des- be-

treffenden Stenographeii bei. Es soll sichsiedochherausgestellt
haben, daß diese Quittiing nicht recht sei,"«weshalbSchlesinger
wegen Fälschungaiigeklagt lind gefänglicheingezogenwurde»

T Herr von Rofeiitreter wurde gesternMorgen ver-haftet-
aber noch im Laufe des Tages freigelassen; während seiner

Taftfand
in feiner Wohnung eine polizeiliche Durchfuchungz

«

-

. . .

«
e-

——--« Die humoristisch-gemäthttcheWeihnachtsiAusstellung
Ia Weyl in Kellners Hotel (Taubensir.) ist seit dem 7; De-

cember geöffnetund lockt täglich ein zahlreiches Publikum her-
bei. Das ganze Arrangement sowie die Ausführung des Cin-
zelnen ist ganz vortrefflich; wie es von den Unternehmern nicht
anders zu erwarten war. Die dem Zuschauer sich darbietenden
acht Transparentbilder karriiiren in witziger und nicht-ver- »

letzeuder Weise die Gegenwart und ihre Institutionen und sind
in Idee und Durchführung nur ·in loben. Das Puppensoieli
»Don Carlos, der Jnsanterist von Spanien« hat den unsern
Lesern bekannten A. Hopf zum Verfasser und ist.ein so wohl-
geliiiigener Scherz, daß man imrherzlichen Lachen thue die

«

Sünde der Traveslirung Schillers verzeiht. Jn dem stets ge-
füllten Raume herrscht eine fortwährendeHeiterkeit, namentlich
zeigt die. zahlreich vrrtretene Kinderwelt ihren Jubel auf«e«in-e
unzweideuiigeWeise. Den Besuch der Ausstelliing könnenwir

Allånempfehlen, die eine Stunde wahrhaft fröhlichverbringen
wo en.

-
« «

Bremem Die Einsetziing einer von der Bürgerschaft
·

einstimmigbeantragten Einsetzung einer gemeinschaftlichenCom-
«

mission wegen Theilnahme an der Errichtung des Washington-
denkmals ist vom Senat abgelehnt worden«

Nürnberg , 14. Decbr· Gestern wurde aus eineinhie-»
figen Gasthofe der Kaminersäiiger der-Königin Viktoria von

.

England, Herr Luez sammt seinem Gepäcke durch einige Poli-
zeibeamte abgeholt und in- Verhaft genommen. Er war bei
der hiesigen Bühne bereits auf drei Gastrollen«engagirt.

"

,Paris, lä. Dezember. Die Brüsseler ,,Jiidependance«
bringtheiitesein wichtiges Aktenstück,nemlich den stenographi-
schen Bericht der Sitzung der NationalsVersammlung vom 2.
Dezember, die bekanntlich in der Mairie des 10. Stadtbezirks
abgehalten wurde. Jii dieser Sitzung wurde, wie-frühermit-
getheilt, die Abfetziiiig des Präsidenten der Repnblit, so wie
die Ernennung des Generals Oudinot zuni Vesehlshaber der

Truppen beschlossen. Der Bericht giebt ein höchstinteressantes
Bild von der unter den Vollsvertretern herrschenden Stim-
mung, so wie von den Verhandlungen, welchezwischen dem

zur Auflösung der Versammlung beorderten Militär und dem
General Oudiuot und dein VorsitzendenBeiioistd’Azh gepflo-
gen wurden. Schließlichwurden, wie bekannt, sämmtlicheAb-

geordnete verhaftet. «

Der katholische»Univers«—briiigtein Rundschreiben des

Bischofs von Chartres an die «ihm,untergebeiien Geistlichen,
worin dieselben aufgefordert, für Napoleon zu stimmen. Es

heißtim Ciriular: »Wir haben den 2. Mai 1852, der Frank-
«keich eiiien schrecklichenAbgrund öffnete,veriniedenzes wäre

unsinnig, diese Aussicht auf-Tod und Umsturz wieder herbeizu-
führen.«

— SämmtlicheBeamte sind aufgefordert worden, vor

der Abstimmung der Regierung eitle schriftlicheZustimniungs-
eriläriing zu geben· - ijezsjk-

Heute trat ein Wahl-Coniitee zusammen, totle sim bona-
vartistifchen Sinne auf die Abstimmung»eiiiwirieiiwird; aii

der Spitze desselbensteht der Marschall Erelinansx
Das ,,Pariser Bülletiirs schreibt: »Bei gewissenPersonen

sind über die Tragweite der Abstimmung vom 20. Dezember
Zweifel entstanden;tote wir erfahren, wird die Regierungein
Rundschreiben an die Prafettenerlassen und den Zweck der



l

Abstimmungdahin erläutern, daß dieselbe nicht blos auf eine
Zustimmung zu der vom Präsidentender Republik vorgeschla-
genen Maßnahme, sondern auch auf eine Verlängerung
seiner Gewalt auf zehn Jahre abzielt.«

-

Die »Presse« ist nach dem RücktrittGirardin’s bonaparti-
stischgeworden. Der »Ordre« ist heute wieder erschienenz«da-

für ist aber ,,Sie.cie« ohne Angabe von Gründen unterdrückt

worden« Da die Blätter vor ilireiu Erscheinencensirt werden-

so ist dieseMaßregel nur-so unerklärlicherzder wirkliche Grund

dürfteder sein, daß die-Regierung eine Presse, die durch ihr
Schweigen Opposition macht, eben so, wenn nicht·nochmehr
fürchtet»als eine raisonnirendez andererseits wünscht sie einen

größerenAbsatz fixr ihre eigenen Blätter, die sie mit schwerem
Gelde bezahlen muß- So ist heute wieder ein nettes Regie-
rungs-Organ ,,le Public-« erschienen, welches gerade für den

Preis der Stempelgebührverkauft, also an die Leser umsonst
vertheilt wird.

«

v

Carlier ist heute aus dem Departement Nichte zurückge-
tehrt nnd soll ein schrecklichesBild von dem Zustande der von

ihm als Kommissar besuchtenDepartements entworfen haben.
« Der ,,Moniteur« wird nächstenseinen von ihm verfaßtenBe-

richt bringen.
·

Ngch der Abstimmung soll, wie man der ,,Jnd.« schreibt,
eine Amnestie (?) erfolgen;die Todesurtheile würden in De-

portation umgewandelt werden. —- Es wird dabei vorausge-
setzt, daß der Präsident bei der Abstimmung die Majorität er-

hält. —’- .

Die neuekLisieder ,,berathenden Kommission-· dürfte noch
eine Abänderung erfahren,l indem wiederum einige das Ver-

trauen L. Navoleons nicht zu wurdigen verstehen, und keine
Lust bezeugen, in seinen geheimen Rath einzutreten. Es wird

«

u. A.-der Bischof von Arras angeführt, der seine amtliche
'

Pflichten als Grund der Ablehnung vorschutzt.
Jm Elysee wird es schmerzlichempfunden, daß die hohen

Gerichtshöfesich von dem neuen «Hofe«««.fernhalten.Der erste
Präsidentdes Kassationshofes, Portalis, wurde in die ,,Residenz«
des ,,Staatsoberhauptes« befohlen; um ihm seine Ungnade zu

bezeigen, bot ihm Hr. Louis Napoleon keinen Stuhl an und

redete ihn »mit Bewegung und Würde-« folgendermaßen an:

»Es hat mich tief betrübt wahrzunehmen, daß die erste Behörde

deseLandeshsichweigerhan dem Werke, welches ichausgeführt,
thätigen Antheil zu nehmen. Ich erfüllte diese Aufgabe zugi
Heil Alter und die Behörde konnte und durfte mir nicht seine
Hülfe entziehen-«Portalis antwortete: »Monseigneur, Sie
haben ohne«Zweifel den Beschlußim Sinne, wilchen der oberste
Gerichtshof gefaßthat. (die Absetzung des Präsidenten.)Die

Behötde war in einereigenthümlichenLage-; wennSie Pflich-
ten zu erfüllen hatten, so hatte sie die ihrigen. Als Wächterin
des Gesetzes hingestellt, mußte sie ihm Schutz verschaffen.
Uebrigens tonnte die Behörde-Sie in der Ausfuhrung Jhres
Werkes nicht hindern. Die Hand, welche die Verfassung
«-zer,ris.senhat, konnte auch den Beschluß des-Gerichts
Zerreißen . . . Jeder hat seine Aufgabe und seine Pflichten«
Der,Präsident,«-durchdiese Worte betroffen, forderte nunmehr
Portnlis auf sich zu setzen und rief ihm seine alten Dienste ic.«

ins Gedächtnißzurück. Wie aus dem Schluß des Berichte,
- dein wir obige Unterhaltung entnommen haben, hervorgeht,

scheinen jene schönenWorte eben nichts mehr zu sein als schöne

Worte; denn — man trenntessichganz freundschaftlich;es wurde
«

anerkannt, da der Gerichtshof den Staatsstreich, ,«obgleicher

zuiiiJHeildes-Staats unternommen worden-J nicht habe billigen
können, snachder Wahl vorn 21. Dezbr. wird sich jedoch die

Behörde in corpore ins Elysee begeben und dem ,,Erwählten
-

des franzbsischenVolkes-J Glück wünschen. «

Oudinot wurdef an dem Tage in Freiheit gesetzt, an wel-

chem der GeneralBaillanL der unter ihm bei der römischen

B e r l i n ,

- Verlag von Theodor Heymamn

l

Hierzu eine Beilage.·

Expeditionkommandirie, Juni Murschallernannt wurde. Birio
ist ngchin Haft; man legt Ihm zur Last, daß er den von den
220 Abgeordneten in der 10· Mairie gefaßten Beschluß zum
Druck beförderthabe. —- Die Zahl der Verhaftetenbeträgt 1500.

Die Erekutionen und Verhafttlngen in« den Departements
f

gehen in dem ungehettersteu MaßstabeVOV sich; daß die Berichte
uber die »verabscheuungswürdigenExcesse«der Hierhin-« pure

"

Zügen
und Uebirtreibungen waren, stellt sich immer mehr

»Mit-L
"

Paris, 16. Dezember. Auch die sechsteLenkt-n der Na-

tionalgarde ist aufgelöst worden. —- Ein Rtindschreiben, die
Sonntag sfeier betreffend, ist erschienen. Der Bischof von

Chartres hat dem Präsidenten der-Repubtik ossiziellseine Zu-

stimmung kundgethan. (Tel. Dep.)
London, 15, Dezember. Nach einem umlaufeuden

Gerüchte wolle England rüsten. (Tel. Dep.)
New-York, 3. Dezember- Die Botschaft des Präsidenten

erklärt ein europäifchesGeschwader für unzulässig.(Tel. Dep-)
Die Nachricht von dem iiapoleonischenStaatssireich konnte na-

türlich zu dieser Zeit in Amerika, noch nicht bekannt sein.
(Siehe London·)· ,

·«

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Hotdheim, in Berlin.

’

Barbier-Inniing.
»

Diejenigen Collegen, welcheder Jnnung beitreten, desgleichen
diejenigen-Jnnungsgenossen, welche Lehrlinge ein- oder aus-

schreibenlassen wollen,.haben sich bis den 27. d. M. Von 1-—3
bei mir zu melden. Berking, Oberältester.

«

lCirque national de Paris.

Abdallah,
schulpkerd, geritten von Herrn Bauche-L

Anang7 Uhr.

Heute Donnerstag-:

Kassnetknm HI- Uhr-.

I Cirque national de Paris-
«

Morgen Freitag, den 19.: AusserordontL Vorstellung.

l x Zum Besten der-Armen Bei«11.ns.

er Weihnachts- Bazar dr
- Gewerbehalle

«

l

im Diorama-Gebc«iude des Herrn Gropius
von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr geöffnet. Enirä 5 fgt—
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Zur Unterhaltung Waa-
ren-Lotterie, von 6 Uhr ab Concert. Passe peirtouts pro Pers.
l thlr. Familienbillets für 6 Personen 15 fgt- Letztere nur

an. Wocheniagengültig, sind ini Büreau (Di0rcima) zu haben.
«

Hotel de, Londres.
am Dönhofsplatz, Ecke der Leipziger- u. JerusalemewStraßes

Donnerstag, den ,18. December:
Eröffnung. der Weihnachts-Aiisftelliing VIM

— Transparent-Gemalden. «—

Die erste Vorstellung beginnt vum 5 Uhr und MM gegen
6 Uhr.« Die folgenden beginnen jedesmal ZSFMWINach dem

Schlusse der Vorangegangenen. Die MUstHPUSiUsind mit

Sorgfalt ausgewählt. — Ende 9 Uhr- -«—· DIF Kasse wird.Um
435 Uhr geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgrs Kinder die Hälfte.
Das Local ist geheizt. «j

"

«

Druck Vwi Wsszuormerter in Berlin,
Kommaudantenstr. 7.

·

4



J

Beilage zu»Nr. 294. der Urwählewfseitungx
Donnerstag,«den18. Dezember71851.

,

"

-

Förster’s Seuon Friedrichsstr. IITY
Heute Donnerstag den 16. DecemberVorstellung:«

Das malerifcbe u. roumntmhe Nhemland
,P»ife ’der Plätze: Mittelloge 15 sgr., Seitenloge 10 sgr.,

Salon 5 fgr.,. Gallerie 21kfgr. Kassenöffnung 611hr. Anfang
7 Ub—» .

, he ass-- .

Theater in O)tüiicli’s Salt-m Frankfurterstr. DE
Donnerstag, den 18.: Margarethe. Hierauf: Der gerade

Weg ist der beste. Nach der Vorstell. Ball. Julius Linde-

. Krügers Kasscehaus, Gartenstr. 1·0.Heute Donnerstag-.
Zum Erstenmale: Ein Trauerspiel in Berlin, Drama m 3 Akten.

Deutscher Saal.
Heute Donnerstag: Concert n. Ball.

"

C. Grill-ert.
NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten.

Heute werden« auf meiner mit Gae erleuchtetenKegelbahn
fette Gänse ausgefchobem Rheine, Knrzesins8.

Donnerstaxn d.18., werd. a. d. Billard Gänseausgesp. Es können
auch Herren a.MiltagStifch theilnehm. Müller, Stallschretbersir. 7.

Ausverkauf von Herren-Chemtfets» .

Große Herren-Chemisets von feinem Cambrie, das ganze;
Dutz.· 25 fgr. u. 1 thlr.

«

Dergleichen feinere das ganze Dutz. 1 thlr. 7k sgr.
und 1 thir. 15 fgr.

Ertrafeine Herren-Chemifeta vom allerfeinsten Scholti-
fchm Vattist, fo wie vom feinsten Cambric, die in Ober-

heindenfortn angefertigt und·mit einer Vorrichtung versehen

sind, wodurch sie glatt sitzen nnd nicht aue der Westeher-
vor kommen können, das ganze Dutz. 2thlr.15 fgr. u. 3 thlr.

Feika Herren-Chemifetamit daran gearbeiteten Kragen
zum UeberziehenUnd zum Knöpfen (die Kragen sind in

allen beliebigen Fassan das halbe Dutz. 1 lhlr.»15 fgn
Bunte Herren-Cl)emifetsin den niedlichstenwafchächten
Muttern mit daran gearbeiteten Kragen, das halbe Dutz.
l thir. 15 sgr«— Feine Herren-Kragen in allen modernen

frag-ana, das ganze DUtzs I4, 18 bis 25 sgr. —- Feine
Manschetten, 12 PMIV .18 U- 20 sgr. KmbewChennfelg
ohne Kragen im halben D»ntz.23»sgr»das Stück unt Kra-
qm 5 s.i,r. —- Eine Parne von achtem und feinem,Btele-
felder Leinen ans-fertigte Herren-Chemisc«in Oberhemllens
form, fo roie leinene Kragen ebenfalls zu herabgesetztenaber

unbedingt festen Preisen, die auf jedem Stücke deutlich be-
merkt. — Unter halben Dutzenden wird nicht verkauft.

N. Behrens, Kronenstr. Nr. 33.
Aufträge von außerhalb werden reell ausgeführt.

Wegen Gefchäfts-Lliifgabe. Aue-verkanmei-
MH kuhuxlichstbefannternLageravon Pfeifem Cigar1«enspitzm,
SpaziekstöctnnDosen, Ctgarrenec. zu und Unter dem Kosten-
preise, Jch mache noch besonderedarauf aufmerksam, daß sich
alle diese Artikel zu Wethnachlsgefchenkeneignen. »

-

J. H. Franke sen-» SchloßplatzNr. IS.

Goldmqu empfiehlt dillig,.ale Broches, Ol)rringe, Beu-

tMS-»Ketten,Ringe 11.s. w. -- Für altes Gold u. Silber zahlt
Die hochstm Preise E. Wiefelmofer, KemmandantenstnZi.

l

«

Mein Lager
· «

-

wollener
«

Kleiderstoffe,als :
i

Thybet, Satin de laine, Halb- T

Thybet, Mirt :«Lustre,»Twild,
"

»

Camlot, Popliue,ganz»u. halb-·
wollene Cachemir, Mousseline

«

k.de laine, Neapolitaine ec. ists-mi-

. neuerdings eingetroffene SendiingenaufsNejxh-« «

haltigste fortirt.
"«

Lonis de Lavalk
Königsstraße 14a.

im Eckhauseder Spandauerstraße,
Mit dem Verkaufder früher angezeig-

ten zurückgesetztenWaaren wird, fo lange

IderBestade noch reicht, fortgefahren.
, .

« -

.k-.«·«mWW,,44·—:-;-LWU .

« "«««, «
's. .s:l.(-·-"-’-i«.-«.N·«I»-. t- XII-Is- -..«x J

«

TEZ J. Afch G Löwensiein,

Friedrichsstraße191.·, Ecke der Kronenftr
-

'

empfehlenzu
«

—

Weihnachtsgeschenka
sschwakzenwlankTaffetv. 15 fgr., die Nobe 6lhlr. 15 fng
J«U- gestreifteund Changeant Seidenzengevon 17k fgr« ;i:

-

Echte Thybete v. ILZ u. 15 fgr., die Nobe 3 thlr. 10 sgrl
10 iTwild,Moireåe,Mired-Lnstrev.8fgr., -

,, 2
» »

Gras da Berlin, Canllotts von 7 sgr«, » 2
» «

——

»

Monsseline de laine - - -"
» 2

»
.-

»

[] Neavolitain von 4Z fgr. -
» 1

» 20
»

WafchechteCaltnne von LZ fgr. -
» 1

» 5 »-
f( breite Cattune von fgr. -

» 1 »
15 »

Damen -’Mäutel.
Atlas-Mantel von 16, 18, 20, 24—30 lhlr.
TaffetMäntel von 9, 10, 12, I4—18 thlr.
Lama«-Mäntel treine Wolle) v. 61,;, 7, 8, 10—14 thir.
Rad-Mantel von 7, 8, 10»—12thir.
Halbwollene Mantel von O- thlr.

Mantillen und Visites
in Sammet, Atlae, Taffet von 3 thlr. an.

J seidene Kleider, 2 Mantel find di leg tle verlanfsn«,""·au-
benftraße44. auf dem Hofe links, I Treppe.



Ein passendes Weibuachtsgeschenk für l thlrs
Aus einer aufgelöstenCigarrenfabrii erhält man in der Tabalgl).,
Kurzem-. 15., nghe der Kaiserin-»100 St. feine abgelagerte
Brenter-Cig. für 1 thir; dazu eine lederne gestickteCigarrentasche,
eine neusilberne Pateutkigarrenvfeife u. ein Pack amerik. Wachs-
lichtchenunentgeldlich. Außerdem werden ächte«Havanua,
Bremer und Hamburger Cigarren zu höchst billigen Preisen
are-verkauft und 25 St. zum Kistenpreife berechnet.
von Außerhalberbittet man jedoch fkkii

s...!" Seid-ene, Müller-Gaze (Beute1-Tuch)
empfiehlt in allen-Nummern itud Breiten die Fabrik von

- swilhelm Landwehr in Bekun,

KonigsstraßeNr. M.

.

.

«-
-

O
'

Oft-Jud Colrms
(Seid’ene Taschentücher) -

schwersteQualttd in zurückgesetztenDesseius it lsxfThit.

«

Glatte ChmesnchePongees
g -

- is 25 Sgr. und i Thlr. empfehlen
·-

—

Gebrüder Lewinsteiuk ,

Fliedrichsir.;182. zw. d. Tauben- u. Mohrenftr.

60 Ausfallend billigerVerkauf. .60
Durch vortheilhafte Eiuläsuse sind goldene u. silberne Ciliuder-,
Anker- u.Spiudklul)ren, für deren Richtiggehen garautirt wird-
ebenfo Broches, Obrringe, Bonn-mu, Ketten, Ringe-c. zu außer-

- sgetvöhnlich billigen Preisen zu haben bei
. L. M.Oioszntl)al, Spandauerstr. 60., der-Post gegenüber. -

- Für die Herren Tischlermeister.
X« Stammbretter v. 24·« ä Schock 20 Thlr.

«

Itz« dito. sehr breit, trocken und von weichemHolze,
31 Schock30 Thlr.

Iz«Zopfbrciier v. 24« d Schock 18 Tl)lr., breiter 20 Thlr.
z« Stammbretter v. 24« ä Schock 30, 32 u. 36 Thlr.
F« v. 24« sehr breit, trocken und von weichem

"

x Hohn Er Schock 42 u. 44 Thlr.
4 « Zovfbretter v; 24«, sehr breit, Er Schock 36 Thlr.
fifwfralle anderen Sorten Nutzhölzerverhältnismäßigbillig’

-

·

Tenipelhofersir. Nr. 3.

Kleider-Kattune
i

nirgends so schön,»soecht, so billig zu kaufen
als M HirschbergsKattunfabrik,

Miihlendamtn 32.
l.

Post-Straße gerade gegenüber.

dito. -

. «:".
·

38 Elisabethstr. 38.
soll zum bevorstehenden Weihnachteseste mit uachbeuaunteu «-

Waaren geräumtwerdeu,als: Kleiderkattune von Robe 1 tle. :

au, Jaeokinete, Nobe 2thlr., Cachemirienne u. Neavolitatne
Robe 1735thlr., engl. U. franz. Thhbets, Nobe 2i thlr.,
Canslott-Robe is( thir. Auch Hemden u. Futterkattune mit

und»·ohneGlanz, Parchend, Sauspeine, Dimiti sind zum
Eintritt-- aber festen Fabrikpreis zu habet-« Es bitter auf
Nr. Eis-zu achten. . H. Lucås, Kattunfabriiaut.

Aufträge .

« t«fes in den schöniinMuster-n.
X

Feine Winter-Iwane u. engl. Ueberzieherauf Bestellung gearb.

sinf. billig ver-.ivitsir. 32., Hof l THva «Bier.

Wolfeice Waaren,
welche ich nur in bekanntlichguten Stoffen hiermit empfehle

·

l«Kleid (Toilinette) acht in der Wäsche für 25 fng
J l do. dergleichenunt Kragen u. MunfchektM für 1 thlr.
--

. fz br. FrauzD Cattun für IJHthlks
. j( br. Napoline, catirt, für thir-
. sag. Assandtiue für Li; thir. «

.»«. . Paraiuatta in allen Farben für IX thir-
l do.- feiner Thybet fiir ZE-thlr.

«

,;; Rein leinene Taschentucher, ertrasein, z- Dutzend fur I,
,2 u. 3 thir» Mull zu Kleidern d- Elle 5, S und 735 igr.«

« Außerdem die neuesten gestickteuCheuiisetts» Kragen, Acr-

kuel, Shatvls u. Schleier zu ebenso wohlfeilen Preisen.
"

Julius Lubowski,« Heiligegeiststr. 30·," part. H
I. Damen-Mantel in Troilled u. HeilbsLania zu 5 u. 6 thlr. Es
«"- 800 Ellen Mousselin de laine Reste zur Häler des Prei-

. » .

. Prachtvolle Herren-Anzuge
von Gebrüder Kauffmann,Königsstr. 16.

,. Wir empfehlen ergebenst, unter Hinweis auf die bekannte-
’

Elegauz u. Reellität unserer H ekelt-Kleider, fertig vom La-

s ger oder auf Bestellung innerhalb 12 Stunden zu liefern:
,

Palestoto oder Tweeno Er 4..k, 5, 6 thlr.,»,:
extra fein von ff. Tuche, ,Tüffel und Buckotin, sehr no-

beb, 7, 8, 10—14thlr:, dito Pracht-Guardian -su-«
perfein 15 bis 18 thir.,- Winter-B1rckskin-preu
är- 1-;"j-u.LZ thir» dito bessere III-, 5 thir» prima 7ZH.
thlr., Westen in allen Stoffen er l, 2, 3—41,;tl-lr.,31
Hausröcke ix 134 2 bis 8 thir. Knaben-Anzuge in
IgroßerAuswahl. .-"«

I tgand’s Atelier iir Pracht-Lechtvilder und

Photographien, Unter den Linden Nr. 65 (vormals.
LeipzigerStr.) ist täglich bei jeder Witterung von 10 bis 3 Uhr
zur Aufnahme der Portraits geöffnet.

. Süßer dicker Syrov 2, auch lssksgr., hart. weiß. Zucker 4 sgr.,
il. 1i.gr.Rofiuen CZ.3 fgr., Mandeln7u. 8sgr., feinst.gebr.Caffee,
32Lth. 8 sgr., St1"icken-Caffee,32 Lth. 6 auch 5sgr» PMQ Kugel,
Hebun, Melange-Tl)ee, Ltlx 1 sx3r.,i-5fgr. f. weiß-Reis 2 it. lngrx
u. ur.dgl. ist fürHaugfr. d. i. G. ff. z. hab. Rosenstr. h. d. Werder.K.2-«-

.

, Für die Herren Kleidermacher». «

verkaufe die besten u. feinsten-«Horn-Hosenfnövscs- Grog 3 bis
7 Sgr. dito Stabl-SchuallenirDtzd. 2 u. 22kSgk- Roßstr.5.
a.d.Hofe. Auch-stehengebrauchteFässer u. Kisten WI- z-Verkauf.

«Æ Als besonders passende und sehr billige
Weihnachtsgefchenke empfehlen for-

geude in allen Buchhandlungen vortäthigeWerte:

Crüger- Dr- Carl- Welt und Leben. Ein
«

Geschenk für die-reifen Jugend
«

M- Preis für 25 Bogen bkochirt nur 10 Sar-
FernewDuodez-Atlas der neuesten Weltkuude

E von E. Dettmers in 27 Karten. M
Zweite verbesserte Auflage. Preis Uur 12 Sgr.
L. Weyt u. Comp» 57158Wilh-W

EZum l. April 1852 ist eine Wohnung VOU 3«Stuben,
eine von 4 u. 2 von 2 Fenstern und Küche icLVFabriiinhalser
zu vermiethen Fliederftr. Nr. 13-

x


